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Amtliche Bekanntmachungen.

Hornberg,
Gerichts -Bezirks Calw.

Gläubiger-Aufruf.
An die Gläubiger des Johannes Wur¬

ster , Baiermüllers dahier , welche ihre
Forderungen bis jetzt noch nicht angemel-
dct haben , ergeht hiermit die Aufforderung,
dies binnen 20 Tagen um so mehr zu thun,
als sie sonst bei der Verweisung der Lie¬
genschafts -Kaufschillinge nicht berücksichtigt
werden könnten und ihre spätere Befrie¬
digung mit Sicherheit nicht gehofft werden
darf.

Den 28 . Juni 1867.
K . Amtsnotariat Teinach.

_ Nafzger ._
Nagold.

Bekanntmachung, Holz-
Verkauf betr.

Der am 1 . d.
M . aus den hiesi¬
gen Stadtwaldun¬
gen stattgchabte
Holzverkauf wurde
heute genehmigt,
wovon die Käufer

mit dem Bemerken benachrichtigt werden,
daß die Abfuhr nach geleisteter Zahlung
sogleich geschehen kann . Wer ohne quit-
tirten Looszettel Holz abführt , hat nach
den Verkaufsbedingungen eine Strafe von
20 pCt . der Kaufssumme zu gewarten.

Den 3 . Juli 1867.
_ _ Gcmeinderath.

G ü l t st e i n,
Oberamts Herrenberg.

Eichen- L Wagnerholz-
Berkauf.

Freitag den 5 . d.
M . werden in dem

>hiesigen Gemeinde-
j wald 29 Stück Er¬

ichen von 16 — 3tll
Länge und 9 — 19"

^ mittlerem Durch¬
messer und 2233 Stück schöne eichene Wag¬
nerstangen und Baumstützen von 3 bis 8"
mittlerem Durchmesser gegen baare Bezah¬
lung verkauft.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr
auf der Gültsteinerstaig.

Den 1 . Juli 1867.
Schultheißenamt.

" Baumann.

O b e r jje s i n g e n,
Oberamts Hcrrenbcrg.

Langholz - Verkauf.
Am Freitag

den 5 . Juli d . I .,
!von Morgens 8 Uhr
an , werden im hie¬
sigen Gemeindewald
20Stück verschiedene

Eichen von 12 — 140 Cubikfuß haltend und
700 eichene Wagncrstangen von verschiede¬
ner Stärke im Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft.

Den 28 . Juni 1867.
Gemeinderath.

In dessen Auftrag:
der Vorst . Marquardt.

2 ) , B e r n e ck.
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Stadtpflege , sind gegen

gesetzliche Sicherheit 100 fl . zum Auslei¬
hen parat.

Den 2 . Juli 1867.
Stadtpflegc.

Privtit - Aekanntnuiichungen.
Nagold.

»MIM « .
Dem verehrlichen Publikum , besonders

von hier und Umgegend erlaubt sich der
Unterzeichnete die ergebenste Anzeige zu
machen , daß er sich hier als Korbmöbel¬
fabrikant etablirt hat und erlaubt sich deß-
halb in Anfertigung aller Arten Salon - ,
Zimmer - u . Gartenmöbel von Weidengeflcch-
ten als : Sopha , Sophatischc , Blumentische,
Sessel und Stühle rc., ferner auch in fei¬
neren Korbflechtereien , als Papierkörben,
Handkörben , Spazicrkörben in großer Aus¬
wahl und Kinderwägelchen mit eisernen und
hölzernen Gestellen bestens zu empfehlen.

Alle Gegenstände sind und werden aufs
Dauerhafteste und elegant ausgeführt , und
dienen besonders die Möbel in verschieden¬
artigster Form zu einer wirklichen Zim¬
merzierde.

Indem er das ihm zugewendete Ver¬
trauen in allen Beziehungen zu rechtferti¬
gen suchen wird , bittet er um zahlreichen
Zuspruch.

Joh . Chr . Kaiser,
Korbmöbelfabrikant

aus Erfurt,
wohnh . bei Hrn . Schreiner

Bertsch  hier.

- 2P B e r n e ck.

! Scheiter - und Prügelholz -Verkauf.
Dienstag den 9.

d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,
kommt das am 28.
Juni bereits zum
Verkauf ausgebo¬
tene Holzquantum

von 84 Klaftern aus den gutshcrrlichen
Waldungen Kegelshardt , Neuenacker , Ncu-
bann und Schulzenwäldle wiederholt zum
Verkaufe . Verkaufslokal im Waldhorn.

Den 3 . Juli 1867.
Freiherr !, v . Gültlingen ' scher Förster

Maier.
- - - - - s

Das Spiel der Mailänder Staats - 0
Prämienobligationen ist von der K . D
Württemberg . Regierung gestattet . H

„Gottes Segen bei Cohn !"
Große Kapitalienverloosung von über

2 Mill . 600,000 Mark.
Beginn der Ziehung am 8 . u . 9.

Juli d . I.

Anzahlung kostet ein viertel Staats - A
Originalloos , 6 Thaler ein halbes 0
und 12 Thaler ein Ganzes aus mei - ^
nem Debit , ( nicht von den verbotenen A
Promessen ) und werden solche gegen n
frankirte Einsendung des Betrages A
oder gegen Postvorschuß , selbst nach O
den entferntesten Gegenden von mir
versandt . K

Es werden nur Gewinne gezogen , n
Die Hauptgewinne betragen Mark Z

250,000 — 150,000 — 100,000 O
— 50,000 — 2 L 25,000 . 2 k 0
20,000 , 2 ü 15,000 , 2 K 12,500 , »
2 k 10,000 , 1 ü 7500 , 5 k 5000,
7 k 3750 , 95 K 2500 , 5 L 1250 , »
115 K 1000 , 5 ü 750 , 120 k 500 , si
235k250 , 10600L117 Mark u . s. w . U

Gewinngelder undamtlicheZiehungs - »
listen sende nach Entscheidung prompt 0
und ' verschwiegen . «

Meinen Interessenten habe allein in sf
Deutschland die allerhöchsten Haupt-
treffer von 300000 , 225000,187500 , Z

jl 152,500,150,000,130,000,125000 , A

^ 103,000,100,000 u . s. w . ausbezahlt , ^

A L„z. Sanis . Eo !» K
in Hamburg , Bank - u . Wechselgcschäft.

Tpvrtekverzeickilisse  sind zu haben
in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

chhaudlung.



ex)

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬
wandte Freunde und Bekannte auf

Ditiistag den 9. Juli
in das Gasthaus „zum Hirsch"  hier freundlichst eiuzuladen.

»in Metzger
Sohn des Jak . Fr . Burkhardt , Metzgers,

und seine Braut:
VI»rl8tli »ue M«8tlvn

Tochter des Schultheißen Nestlen in Pfalzgrafenweilcr.

A l t e n st a i g.

GeschLsts-EmPschl«ng.
Einem verehrlichen

lPtiblikum von hier und
'der Umgegend mache ich
hiemit die Anzeige , daß

lich das gemischte Waa-
lrengeschäft der Herren

I . Ehret u . Sohn  dahier käuflich über¬
nommen und von heutigem Tage an auf
meine Rechnung betreiben werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
durch freundliche Behandlung und solide
Bedienung mir die Zufriedenheit meiner
geehrten Abnehmer zu erwerben und bitte
iliu genügten Zuspruch.

t N ix HL,i r SI » » > «t
aus Wöruersberg.

! L Diejenigen Mitglie-
der , Loosein-

j trüge nicht vollständig sind , wollen solche
^ durch den Cassicr C- Schöttle  geschehen
^ lassem _ _

j Rackjjeinkäse
>das Pfd . zu 10 und 12 kr . bei
^ Gottlob Knödel.

Sulz,
Oberamts Nagold.

! ISst / / . / - MAAS/ «/
l hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 5 pCt.
S zum Ausleihen parat
Z Löwenwirth R ö h m.

2s i Bösingen,
Oberamts Nagold.

Kelä - Okfert.

hat gegen ges . Sicherheit auszuleihen
_ Jak . Kaiser , Schäfer.

Sulz,
Oberanfls Ragold.

Unterzeichneter hat eine entbehrlich ge¬
wordene

Repssäemaschine,
sammt Felg - und Häufelpflug , um billigen
Preis zu verkaufen.

Löwenwirth Rohm.

Bei der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu 36 kr . zu haben:

Blutwurst und Suuerkraut,
das Leibessen der Schwaben.

AuSgelväUIte S u in in In n
der beliebtesten Gedichte und Erzählun¬
gen in schwäbischer Mundart , sowie der

belustigendsten Schwabenstreiche,
Witze und Dummheiten.
Von diesem lustigsten und unter¬

haltendsten aller Bücher sind binnen vier
Wochen bereits 2000 Ex . abgesetzt wor¬
den , so daß soeben wieder eine neue Auf¬
lage nothwendig wurde . Der Preis ist
ungemein billig.

Frucht -Preise.
Calw , 28. Juni 1807.

Kernen . 7 48 7 30 7 27
Dinkel . 6 6 5 1 4 42
Haber . 4 24 4 12 4 9

Enges - N enigkei 1 e n.

Stuttgart,  28 . Juni . 9 goldene , 38 silberne , 77 bron-
cene Medaillen , 37 ehrenvolle Erwähnungen , zusammen 161 Aus - ,
zeichnungen sind es , die unserer Industrie auf der Weltausstel -,
lung zu Paris zu Theil werde » , wenn es nach den Anträgen :
der Geschworenen geht . Allein es werden nach allem Anscheine >
noch 3 silberne und Bronze -Medaillen in Wegfall kommen , weil j
sie für „ Korporation " verliehen werden . Aber auch in diesem !
Falle werden von 246 Ausstellern nur 100 leer ausgehen . Von j
den goldenen Medaillen kommen 5 auf die 5 . Gruppe ( Chemi - ^
kalien ) , 2 auf die 6 . Gruppe ( Instrumente und Verfahrungs-
weisen zu gewerblichen Zwecken ) , 1 auf die 7 . Gruppe ( Nah¬
rungsmittel ) und 1 auf die 10 . Gruppe ( Gegenstände zu Ver¬
besserung des leiblichen und geistigen Zustandes der Bevölkerung .)
Besonders jzu betonen ist noch der schon erwähnte Preis von
10,000 Fr . der Herren Staub und die ehrenvolle Erwähnung , ^
die Haueisen und Schmidt zuerkannt worden . ( St .-A .) j

Reutlingen,  28 . Juni . Gestern Vormittag wurde ein >
Knecht des Hrn . Kunstmüllers Bauer , welcher beauftragt war , ^
eine größere Summe Geld , man sagt von 1300 fl ., welche der !
Reisende Tags zuvor hier zurückließ , abzuholen , mit diesem Gelde
flüchtig und nahm noch den Wagen und 2 Pferde , mit welchen
er Mehl hieher geführt hatte , mit . Er wurde natürlich bald
vermißt , und sofort verfolgt . Die Pferde nebst Wagen murden
im Walde bei Gönningen aufgefunden . Hoffentlich wird es auch
gelingen , den Knecht in Bälde zu fassen.

Tübingen,  28 . Juni . Nach einem Beschlüsse der bür¬
gerlichen Kollegien soll das Nachtwächterinstitut künftig aufge¬
hoben und der nächtliche Sicherheitsdienst sodann durch die Po¬
lizeimannschaft versehen werden.

Heilbronn,  1 . Juli . ( Wollmarkt .) Seit Bestand un¬
seres Marktes ist noch nicht ein so großes Quantum Wolle ein-
gctrosfen als dießmal , und noch dauern diesen Morgen die Zu¬
fuhren fort , so daß es beinahe an Raum fehlt , dieselbe unter¬
zubringen . Der Handel scheint lebhaft zu werden.

Der des Vatermords augeklagte Gottlieb Müller  von
Oberbrüden , O .A . Backnang wurde dieses Verbrechens für schul¬
dig erkannt und vom Schwurgerichtshof inLu dwigs bürg  zum
Tod  vcrurtheilt . Näheres im nächsten Blatte.

(Ein Gedenktag .) Am 30 . Juni 1377 ( ein Dienstag ) w urde
unter der freudigsten Theilnahme der gesummten Einwohnerschaft,
der Ulmischen und benachbarten Geistlichkeit , des Raths und einer
großen Zahl benachbarter Edelleute der Grundstein des herrli¬
chen Ulmer Münsters gelegt . ßw . V .-Z .j

Die Gewittter am 24 . und 25 . Juni sind durch fast ganz
Mittel - und Süddeutschland gezogen und die Regengüsse und
Blitze haben vielen Schaden angerichtet . In Forchheim schlug
der Blitz in das Haus des Fallmeisters und erschlug zwei Kin¬
der von 10 und 16 Jahren und 4 Hunde . Die Frau des Hau¬
ses wurde am Fuße , der Mann am Arm gestreift.

München,  30 . Juni . Das östreichische Kaiserpaar ist
um 2 Uhr Nachmittags von Regensburg hier angekommen . Die
Kaiserin ist sofort , der Kaiser um 4 ,̂7 Uhr nach Possenhofen
weitergefahren.

München,  1 . Juli . Der Kaiser von Oestreich kehrte auf
die Nachricht vom Tode des Kaisers Maximilian sofort um 5
Uhr Abends mittelst Extrazugs nach Wien zurück . ( S . M .s

München,  1 . Juli . Auf dem Bahnhof traf hier den
Kaiser von Oestreich das Telegramm mit der authentischen Nach¬
richt , daß sein Bruder , der Kaiser Maximilian , erschossen worden
ist . Es war ersichtlich ein furchtbarer Schlag für Franz Joseph;
man sah ihn bittere Thränen weinen . Er beschloß , nach Wien
zurückzukehrcn , und ist Abends dahin abgereist . ( S . M .)

Der große Brand in Eschenbach  ist durch mit Zündhölz
chen spielende Kinder ongerichtet worden.

Berlin,  29 . Juni . Der Kronprinz reist heute Abend
nach Paris . Derselbe wird dort am Montag der Preisverthei-
lung beiwohnen und darauf zu der am 3 . Juli stattfindenden Sie
gesfeier hierher direkt zurückkehren . Graf Bismarck wird eben
falls zur Feier hier erwartet.

Berlin,  30 . Juni . Dem bevorstehenden Besuche des Krön
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Prinzen von Italien am königlichen Hofe darf man mit Recht
wohl ein .größeres Interesse zuwenden . Es erfolgt dieser Besuch
nicht in Folge einer Einladung ; die betreffende Ankündigung hat
hier vollständig überrascht , und natürlich auf die angenehmste
Weise . Der Beschluß ist , wie aus Florenz hierher gemeldet
wird , Seitens des Königs Viktor Emanuel erst in diesen letzten
Tagen gefaßt worden . Der Kronprinz von Italien kommt mit
großem militärischem Gefolge nach Potsdam , um am Jahrestage
der Schlacht bei Königgrätz der Weihe der für die drei ueuen
Armeekorps bestimmten Fahnen betzuwohncn . Das ist mehr als
ein bloßer Besuch ; es ist das deutlichste Zeichen dasür , daß die
preußisch -italienische Allianz , trotz bekannter Fntriguen , die gegen
sie gespielt haben und wohl auch weiter gegen sie spielen wer¬
den , ungeschwächt sortdaucrn soll . sS . M . f

Die „Nordd . A . Z ." schreibt : „ Geräuschlos vollzieht sich
in diesen Tagen ein Ereigniß , welches sür die Förderung und
Einigung deutscher Nerkehrsinteressen von großer Tragweite ist . «
Am 3 (4 Juni um Mitternacht hört nach säst 400jährigcm Be¬
stehen das Thurn und Taxis ' sche Postwesen in allen Theilen
Deutschlands in welchem dasselbe bisher noch in Wirksamkeit war,
endgültig auf , und es tritt an dessen stelle , nunmehr allein
maßgebend , die königl . preußische Postverwaltung ."

Frankfurt,  30 . Juni . Seit 14 Tagen hat die Frank¬
furter Tagespresse nicht weniger als 8 ZeitungskonsiSkationen
zu verzeichnen.

Rudolstadt,  28 . Juni . Heute verschied der regierende
Fürst Friedrich Günther.  Er war am 6 . Nov . 1703 geboren,
und regierte seit dem 6 . Rov . 1844.

Hamburg,  29 . Juni . Die „Hamb . Nachr ." melden ans
zuverlässiger Quelle : Der Eintritt Altonas in den Zollverein ist
an maßgebender Stelle feststehend . Die Verlegung des Gene¬
ralkommandos des neunten Armeekorps von Schleswig nach Al¬
tona ist beschlossen.

Wien,  30 . Juni . Die heutige Wiener Ztg . veröffentlicht
ein kaiserl . Handschreiben , welches den Frhrn . v . Beust , unter
Belastung des Ministeriums des kaiserl . Hauses und des Aeußern
zum Reichskanzler ernennt und dem Grafen Taafse die Stell¬
vertretung im Präsidium des Ministerraths überträgt . Dasselbe
enthebt den Justizminister Komers seiner Stellung und ernennt
den Ritter v . Hye zum Justizminister , demselben zugleich dieJn-
terimsleitung des Kultusministeriums übertragend . Ein anderes
kaiserliches Handschreiben au den kroatischen Hoskanzler enthebt
den Banns von Kroatien , Baron sokcevich , seiner Stellung und
ernennt den Baron Levin Rauch zum Banal -Locumtencnten . Die
Herren Komers und Sokcevich erhalten das Großkrcu ; des Leo¬
pold -Ordens . sS . M .)

W ien,  30 . Juni . Eingetroff e n cnRachrichten zu¬
folge , deren Au th enti eität leider unzweifelhaft
ist , wurde Kaiser Maximilian  a in 10 . 1uli erschossen.

Wien,  1 . Juni . Von dem k. k. Generalkonsul in New-
Jork , Loosey , wurde folgendes Telegramm aufgegcben : Wien
von Amerika . Aufgcgeben den 30 . ( 20 . ?) Juni , 2 Uhr 14
Minuten Vormittags : „Ich habe folgende Depesche erhalten:
Ans Mexiko wird mir via New -Orleans , 20 ., vom Geschäfts¬
träger die Nachricht mitgetheilt , daß der Kaiser Maximilian ver-
urtheilt un § am 19 . Morgens um 9 Uhr erschossen worden ist.
Der Präsident verweigert die Auslieferung des
Leichnams.  Die „ Elisabeth " ist zum Transport der Oester-
reicher von Vera -Cruz bestimmt . Groller , Schifsskapitän ."

Man schreibt aus Trient,  20 . Juni . Hier erregt augen¬
blicklich alle Gemüther eine schreckliche Thal , die in Pergine ver¬
übt worden sein soll . Jni Frühling besuchte ein ital . Militär¬
arzt eine Familie in Pergine , welche er bei der Campagne 1866
kennen gelernt hatte . Dort nahm er Nachtquartier in einer
Winkel -Locanda . In dieser Kneipe befand sich ein liederliches
Weibsbild , welches der Wirth sür 30 fl ; gewann , den Arzt im
Schlafe zu erdolchen . Wirklich trat sie in der Nacht in das
Schlafgemach und stieß einen Dolch in den Körper des Gastes.
Erschrocken sprang sie jedoch nach dem Stoße zum Wirthe zurück,
mit der Aeußeruug , sie sei unfähig , den Fremden vollends zu
ermorden . Dieser eilt zum Bette , sticht dem Schwerverwundeten z
die Augen aus , um ihn dann buchstäblich in Stücke zu schneiden.
Soweit das Geständnis : der die Gräucltbat mit ansebenden Dirne,

welches sie aus freien ' Stücke » ablegte . Gestern Wurde nun die
ganze saubere Wirthsfamilie gefesselt nach Trient gebracht.

Paris,  26 . Juni . Die französische Regierung befindet
sich nicht sowohl in Illusionen über die Stimmung des Volkes
in Deutschland , als vielmehr über diejenige der hohen und höchsten
Klassen der Gesellschaft , die man durchaus nicht derartig von der
Einheitsidee durchdrungen glaubte , wie sich dieß jetzt auf die un¬
zweideutigste Weise herausgestellt . Man wird sich erinnern , daß
vor längerer Zeit zuerst in dem von der dänischen Gesandtschaft
iuspirirten Wochenblatt Le Mouvement die Nachricht anftauchte,
daß der Großherzog von Baden sich in Berlin bereit erklärt habe,
auf seine Souveränetätsrechte zu Gunsten der Krone Preußen
zu verzichten . Wurde auch hiemit etwas zu viel gesagt , so war
doch diese Hindcutuug hier auf fruchtbaren Boden gefallen . Wäh¬
rend des Aufenthalts des Großherzogs in Paris suchten ver¬
schiedene Mitglieder des gegenwärtigen Kabinets in vertraulichen
Unterredungen mit diesem deutschen Fürsten seine Auffassung der
schwebenden Verhältnisse Deutschlands zu erkunden , und groß war
da in der Thal ihre Ueberraschung , als der Großherzvg ohne
Umschweife auf die Nothwendigkeit hinwies , daß Preußen die
unumschränkte Führung Gesammtdeutschlands übernehme ; daß
dieses nationale Ziel , koste es , was es wolle , erreicht werden
müsse , und daß er persönlich — hier stimmt seine Gemahlin be¬
stätigend ein — bereit sei , alle Opfer zu bringen , welche geeig¬
net erscheinen , das Werk der deutschen Einigung unter preußi¬
schem Banner zu befördern . Darauf , wie gesagt , war man nicht
gefaßt gewesen und eben das Ueberraschende der Entdeckung läßt
das Gefühl der Alarmirung erklärlich erscheinen ; welches sich der
Gemüther der betreffenden Staatsmänner bemächtigte . Politische
Wetterpropheten glauben , hierin schon den Kernpunkt künftiger
Verwicklungen erblicken zu dürfen ; aber wahrscheinlicher ist , daß
Frankreich sich mehr und mehr mit der Idee vertraut machen
wird , Deutschlands Einigung als eine historisch -politische Noth¬
wendigkeit hinzunehmen , die in ihrer Entwicklung nicht aufge¬
halten zu haben , von der Geschichte einst Napoleon III . hochsan-
gcrcchnet werden wird . Bis diese Uebcrzeugung jedoch sich Bahn
bricht , wird noch manche mehr oder minder leichte Verstimmung
die Stirnen umwölken . So stellt es sich beispielsweise jetzt immer
mehr heraus , daß man am Hofe der Tuilerien in allem Ernste
darauf gerechnet , die nordschleswig ' sche Frage gleichsam als
..xrammisktö " durch König Wilhelm bei seiner Anwesenheit in
Paris geordnet zu sehen . Doch in seinen Erwartungen getäuscht,
läßt man den bisher streng im Zügel gehaltenen Dänen und
Däncnfreundcn freien Lauf , deren Wuth , nun so lange zurückge¬
staut , sich um so mächtiger Bahn zu brechen trachtet.

Paris,  28 . Juni . Die „Presse " sagt : das Ministerium
habe der Budgetkommission erklärt , ein großer Theil der gefor¬
derten 158 Millionen sei bereits verausgabt worden , um die
Ausstattung und Bewaffnung der Armee zu erneuern und zu ver¬
vollständigen ; die dadurch erzielten Resultate seien aber der Art,
daß in weniger als sechs Monaten Frankreich über 750,000
wohlausgerüstete und gutbewaffnete Soldaten wird disponiren
können . Die Regierung wünsche darum nicht jene 158 Millio¬
nen aus dem Anlehenswege zu beschaffen , weil die Militäraus¬
gaben noch sortdaucrn und cs ihr daher angemessener und zweck¬
mäßiger erscheine , die Gesammtausgaben durch eine Anleihe zu
konsolidiren . Die Presse glaubt , die dann zu kontrahirende An¬
leihe werde 750 Millionen betragen . — Wie das „ Memorial
diplomatique berichtet , melden Briefe aus Mexiko , daß der Kaiser
Maximilian in das Lager des General Diaz zu Mexiko gebracht
worden sei ; Diaz habe geäußert : das Leben Maximilians sei in
keiner Weise gefährdet . (S . dagegen Wien vom 30 . Juni . )

Paris,  28 . Juni . Herr Nesftzer , der Redacteur des Temps,
macht eine Erholungsreise nach Süddeutschland und theilt nun
seine Anschauungen und Erfahrungen mit . Er har in Stuttgart
und München die Stimmung allgemein für den Frieden gefun¬
den , aber auch gegen jede Einmischung des Auslandes in die
deutschen Angelegenheiten , selbst die gegen Preußen feindlichsten
Elemente , meint er , wollen nichts von der französischen Freund
schaft wissen . Ferner hat er bemerkt , daß die Anhänglichkeit an
das monarchische Prinzip in Säddeutschland bedeutend abgenom

j men habe , und daß trotz der augenblicklichen Lage der Dinge
alle aufgeklärten Leute in Süddeutschland anden Sieg der Demokratie
glauben . In Wien hat Nesftzer eine ziemlich kühle Stimmung



wahrgenommen , keine Spur von Begeisterung , ivohl aber kalte
Ironie . „ Sie denken wohl, " schreibt er , „daß die mit solcher
Kühnheit von Hrn . v . Bcust eingewcihte liberale Politik hier
einen mächtigen Eindruck auf die öffentliche Meinung hervorge-
brachr habe . Dieß ist keineswegs der Fall . So viel ich bemerke,
ist das Interesse an politischen Dingen , außer den leitenden
Kreisen , hier sehr schwach. Wenn das Gespräch aus die Politik
kommt , wird es gar zu leicht skepüsch und ironisch u . s. w ."
Dieses Geständniß ist interessant aus dem Munde des Heren
Nefftzer , der nach Wien gieng , um durch Selbstanschauung seinen
östreichischcn Enthusiasmus aufzufrischen . sS . MI

Paris,  30 . Juni . Der Sultan ist hier angekommcn und
von dem Kaiser und dem Prinzen Napoleon am Bahnhof em¬
pfangen worden . Der Sultan fuhr in einem Wagen mit dem
Kaiser und dem Prinzen in die Tuilerien und dann nach den
Eliso 'es.

Paris,  1 . Juli . Der Kaiser , die Kaiserin , der kaiserliche
Prinz , Prinz Napoleon und Gefolge sind in 8 sechsspännigen
Wagen zum Ausstellungspalast gefahren ; die Suite des Sultans
ist gleich daraus in vier sechsspännigen Wagen eingetrofscn . Die
Eskorte war für jeden der beiden Züge dieselbe ; die Menschen¬
menge ungeheuer . Wo der Kaiser vorbeisuhr , wurde er mit
lebhaften Zurufen begrüßt . — Die Feierlichkeit verlief nach den:
Programm . Der Kaiser und die Kaiserin verließen das Palais
um 2 ^ « Uhr , um in die Tuilerien zurückzukehren ; der Sultan
fuhr sofort nach dem Elps6e zurück . sSt .-AI

Paris,  2 . Juli . Der Moniteur meldet die Ertheilung
des Ordens der Ehrenlegion an folgende Württemberger , an¬
läßlich der Ausstellung : Hr . » . Steinbeis ist zum Comthur , die
Herren Fehling , Leins , Senfr , Staub u . Schmidt zu Rittern
dieses Ordens ernannt.

Paris,  2 . Juli . Prinz Humbert ist diesen Morgen nach
Berlin und Petersburg abgereist.

Paris,  2 . Juli . Der Kaiser sagte in seiner Rede : Völker
und Könige sind gekommen , die Bemühungen der Arbeit mit der
Idee der Versöhnung und des Friedens zu klönen . Durch diese
Zusammenkünfte erlischt jeder Haß . Seien wir stolz , ihnen ein
großes , glückliches und freies Frankreich gezeigt zu haben , das
sich niemals durch materielle Genüsse entnerven läßt . Achtsame
Geister werden erkannt haben , daß die Saite des Patriotismus
jeden Augenblick schwingen kann für die Ehre des Vaterlands,
daß aber diese edle Empfindlichkeit ( susesjnibilitö ) kein Grund
ist , für die Ruhe der Welt zu fürchten . Wir haben gezeigt,
daß wir den aufrichtigen Wunsch hegen , im Frieden zu leben.
Zum Schluß spricht der Kaiser die Hoffnung aus , die Ausstel¬
lung von l867 werde eine Aera der Eintracht und des Fort¬
schritts bezeichnen , und sagt , er glaube , daß unter dem Beistand,
der Vorsehung die großen Prinzipien der Sittlichkeit und Ge¬
rechtigkeit zum schließlichen Triumph gelangen werden , jene Grund¬
sätze , welche allein im Stande seien , die Throne zu befestigen
die Völker zu erheben und die Menschheit zu veredeln . — Die
Feierlichkeit im Jndustriepalast ging gegen 4 Uhr zu Ende.
Rouher hielt eine Ansprache an den Kaiser , welcher sie sofort
erwiderte . Die Belohnungen wurden ausgetheilt durch den Kaiser.
Der kaiserliche Prinz 'Napoleon gab dem Kaiser die Medaille.
Dann machte der Hof eine Promenade in dem Park des Aus¬
stellungspalastes . Während der Feierlichkeit wurden häufig Bei¬
fallsrufe laut . fSt .-AI

Rom,  30 . Juni . Die Feierlichkeit der Kanonisation und
das Petcrsjubiläum wurden gestern mit großem Glanze ausge¬
führt ; hunderttausend Fremde , 420 Bischöfe und 45 Kardinale
waren zugegen . Der Papst wurde lebhaft begrüßt . fS . MI

N cwyork, l.  Juli . Die Juaristen haben Mexiko genommen.

Zwischen Himmel und Erde . (Schluß)
Luz erlitt furchtbare Martern , aber der b!os körperliche

Schmerz war nichts gegen die Angst , hinabzustürzen und mit
zerschmetterten Gliedern zu ertrinken . Rings um ihn regte sich
nichts , was ihm Rettung hätte bringen können . Er schrie einige
Mal verzweifelt um Hülfe — nur der heißere Laut eines auf-
geschrcckten Adlers antwortete ihm . O hätte er in diesen ver-
hängnißschweren Momenten ein frei über die Tiefen schwebender
Aar sein können , anstatt mit plumper Schwere an einige dürftige

! Wurzeln gefesselt zu sein ! Wie lange mochten sie aushalten?
Und wie lange konnten die angespannten Muskeln seiner Arme
die Last des Körpers tragen , selbst wenn der starke Strauch mit
seinen knorrigen , stacheligen Fingern ihn treu hätte halten können
bis in alle Ewigkeit 7

Aus der blauen Ferne drang der leise singende , schwingende
Ton einer Dorfglocke zu ihm herüber , er erfüllte seine Brust
mit unnennbarer Wehmuth . Sterben , sterben ! das war sein
brennender Gedanke . Es war ihm gewiß , daß er seine geliebte
Kathi nie wieder sehen könne.

lind doch hielt er sich fest mit Verzweiflungskrafr — die
Minuten wurden ihm zu Tagen , es war ihm , in einem Zustande
halber Betäubung , zu Mulhe , als hinge er schon Jahre lang
unter der Tiefe , als sei er an den Fels gekettet wie Prometheus,
den die gefräßigen Geier marternd umkreisten.

Schon begannen seine Lebensgeister zu sinken , seine Arme
zu zittern und zu erschlaffen , da vernahm er , wie vom Himmel
herab , über sich eine rufende Stimme . Alles Blut schoß ihm
zum Herzen und sein Antlitz war todtenbleich , als er , mit An¬
strengung ansblickend , seinen Feind erkannte . 'Nun war er ver¬
loren , nun stieß Jener mit dem Kolben seines Stutzens an den
Strauch , an seine blutig gerissenen Finger , und schleuderte ihn
in die mörderische Tiefe . So dachte er.

Aber Niklas dachte anders . Es war sein Nebenbuhler , den
er hier in höchster Gefahr sah ; er konnte ihn mit einem einzigen
leisen Stoß unschädlich machen — oder vielmehr , er war schon
unschädlich , er brauchte ihn nur seinem Schicksale zu überlassen.

Dagegen sträubte sich das ganze Innere des wackern Bur¬
schen. En löste den starken Strick , den er an seiner Waidtasche
trug , machte zwei Schlingen , legte die eine um den Gebirgsstock,
den er kräftig in den Fels stieß , dann hielt er diesen am obern
Theil senkrecht fest und warf die andere Schlinge Luz zu . Be¬
gierig griff dieser darnach.

— Zieh Dich empor ! rief Niklas , und stemmte sich fest auf
den Stock , dessen Spitze von Eisen im Boden krachte.

Es war eine schwere Aufgabe , die Niklas sich gestellt hatte;
einige Angenblicke schien es , als müsse er , trotz seiner sehnigen
Kraft , sammt dem sich Empormühenden rettungslos in die Tiefe
stürzen . Endlich aber gelang es — Luz kroch , mit der einen
Kand den Strick haltend , mit der andern die 'Nägel in Len Fels
schlagend , über den Rand und war gerettet . Er wollte athem-
los danken . Niklas hieß ihn gehen und blickte mit den Augen
zum Himmel . Während Luz nach dem Dorfe hinabkletterte , holte
sich Niklas den von Jenem geschossenen Gcmsbock.

Heimgckchrt , schloß ihn der alte Förster gerührt in seine
Arme , und Kathi reichte ihm mit einer Bewegung , die er an
ihr noch nie bemerkt , die Hand . Luz selbst hatte das erschütternde
Ereignis ; bereits erzählt . Zwei Tage darauf war er verschwun¬
den und kam nie mehr zum Vorschein . Einige sagten , er habe
sich doch noch in den Köuigssee gestürzt , weil Kathi für ihn
verloren sei , Andere meinten , er sei nach Amerika gegangen.
Die , welche ihn zuletzt gesehen , hatten ihn kaum wieder erkannt:
sein Haar war plötzlich ganz weiß geworden.

Ein Jahr später heirathete Niklas die Förster -Kathi , die
sich nicht mehr sträubte , wenn sie auch noch manche Thräne im
Stillen um den unglücklichen Luz geweint hatte . ^

Allerlei.

— In England hat man die Erfahrung gemacht , daß der
Weizen , wenn er vor seiner völligen Reife und so lange das
Korn noch weich ist wieBrodkrumc , geerndtet wird , eine feinere
Hülse hat , die weniger Kleie abgibt und schöneres Mehl liefert
als das vollkommen reife Korn.

— Wenn man unter das Futter für Gänse etwas gestoßene
Holzkohlen mischt , schmeckt der Gänsebraten , der daraus gemacht"
wird , noch viel besser . Auch unter das Wasser , welches die
Gänse bekommen , kann man etwas Holzkohlenpulver mischen.
Schweinefleisch wird gleichfalls viel wohlschmeckender , wenn man
den Borstenlhieren oft Kohlen unter das Futter mischt.

Auflösung des Räthsels in Nr . 75:
Die M ode. _,

A . daltEn , Druse und Bertag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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